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| Freitag den 28. September. 


In Ian d. 


Berlin den 25. September. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Unteroffizier Eichenhorſt der 
iten Schüͤtzenabtheilung, fo wie dem penſionirten 
Polizei⸗Gendarmen Lincke zu Brandenburg a. d. 
Havel, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. 5 

—— 8 General der Kavallerie und 

* n i i 
nach St, Petersburg — ee 


U us. Ara mE 
Frankreich 


Paris den 19. September. Der Erzbiſchof 
von Paris iſt auf einer Reiſe in der Normandie be⸗ 
griffen. Er war am 13. in Begleitung des Bis 
ſchofs von Coutances zu Cherbourg, predigte des 
andern Morgens in der Drogen Kirche und ſetzte 
bald darauf ſeine Reiſe nach Coutances fort. 

Die legitzmiſtiſchen Zeitungen berichten folgende 
ſonderbare Geſchichte: Auf einer Reiſe im vorigen 
Jahre bemerkte der Erzbiſchof von Paris in dem 
Heinen Orte la Delivrande (Departement Calvados) 
eine Marmor: Säule mit Inſchriften, worin der 
Mutter Gottes für wunderbare, durch ihre Sürforge 

ſchehene Heilungen gedankt wurde. Der Erzbi⸗ 

f that das Gelübde, zu dieſer Säule ein Stand⸗ 
dild der Mutter Gottes zu ſchenken, wenn es ihm 
belange⸗ den Fürſten Talleyrand zur Bekehrung zu 
ngen. Bekanntlich ift dies gelungen (2) und der 
fromme Prälat hat ſich beeilt, ſein Gelübde zu er⸗ 
füllen, Die Statue ift am 8, feierlich aufgeſetzt 


und eingeweiht worden. Sie iſt von Bronze und 
wiegt ungefähr 100 Pfund. Die heilige Jungfrau 
bittet mit ben K. Händen für den Sünder, ihr 
Fuß tritt auf den Kopf der Schlange. f 

Der Ritter Spontini iſt am 16ten von hier nach 
Italien abgereiſt. Er fol Hoffnung gemacht has 
den, für den Winter auf einige Zeit wieder nach 
Paris zu kommen und eine große Partitur für eines 
der hieſigen Theater zu ſchreiben. 5 85 

Die Regierung wehrt ſich halboffiziell im Moni- 
teur gegen die Anklage, als habe fie durch laͤſtige 
en, in den Eiſenbahn⸗Conceſſionen die augen⸗ 
blickliche Ungunſt, welche die Actien betroffen hat, 
verſchuldet. 

Bei Gelegenheit der Taufe des Grafen von Par 
ris ſoll ein Supplement der Amneſtie vom 8. Mai 
1837 erſcheinen. 

Aus Algier vom 8. Sept. erfährt man, daß 
die Oeſterreichiſche Fregatte „Guerriera“ mit dem 
Erzherzog Friedrich an Bord, von Gibraltar kom⸗ 
mend, im dortigen * eingelaufen, aber auch 
bereits wieder nach Korfu unter Segel gegangen war. 

Aus Bayonne vom 16. Sept. wird geſchrieben: 
Maroto war am 12. Sept. zu Durango. Die Kar⸗ 
liſten haben vor, Bilbab anzugreifen. Don Gars 
los war am 13. zu Vergara. Auf der ganzen Linie 
von Valencia bis Santander halten die Karliſten 
die auf 100,000 (241!) Mann anzuſchlagenden 
Streitkräfte der Chriſtinos in Bewegung, und man 
kann wohl ſagen, in Lauren 

Am 16. iſt zu Le Cateau Cambreſis (Departe⸗ 
ment des Nordens), dem Geburtsorte des Mar⸗ 
ſchall Mortier, die koloſſale Bronze⸗Statue des 
Marſchalls mit großer Feierlichkeit eingeweiht wor⸗ 
den. Alle Gemeinden und National: Garden der 
Umgegend hatten Deputationen geſendet. 
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Auf das Anſuchen des Maire von Dieppe hat 
der Marine-Miniſter das Dampfboot „Papin“ fuͤr 
eine Probe-Fahrt von Dieppe nach Brighton zur 


Dispoſition geſtellt. Man wuͤnſcht naͤmlich zu wiſ⸗ 
ſen, binnen welcher Zeit, mittelſt der beiden Eiſen⸗ 
bahnen von London nach Brighton, von Paris nach 
Dieppe und mittelſt einer Dampfboot- Verbindung 
zwiſchen dieſen beiden Haͤfen, der Weg von Paris 
nach London ſich zurücklegen ließe. Am 14. früh 
um 8 Uhr ſtieß der „Papin“ ab; er hatte 25 Paſ⸗ 
fagiere am Bord, darunter mehrere Mitglieder des 
Adminiſtrations⸗Rathes der Eiſenbahn von Paris 
zur See. Um 3 Uhr Nachmittags, alſo nach ſie⸗ 
den Stunden, langte man vor Brighton an, wo 
das Eintreffen des Fahrzeuges großes Aufſehen ers 


regte. Die Ruͤckfahrt waͤhrte 8 Stunden, von 1 Uhr 


nach Mitternacht bis 9 Uhr Morgens. Mehrere 


enieure, welche die Reiſe mitgemacht haben, 


Ing 
derſſchen, mit einem beſſeren Fahrzeuge wuͤrde die 
Ueberfahrt nur 6 bis 6% Stunde erfordern. 


Dem Semaphore de Marseille wird in einem 


Schreiben aus Smyrna vom 27. Auguſt eine 
ziemlich auffallende Anekdote berichtet: Der Franz 
zoͤſiſche Konſul Challaye gab am 25. in feinen Ho⸗ 
tel einen glaͤnzenden Ball, zu welchem der Kapu⸗ 
dan Paſcha, Tahir Paſcha und überhaupt alle Tuͤr⸗ 
kiſchen Notabilitäten der Stadt und der Flotte ge⸗ 
laden waren. Der Konſul ſtellte den beiden Pas 
ſcha's unter anderen fremden Offizieren auch den 

Sohn des Admiral Codrington vor. Kaum hörte 
Tahir Paſcha den Namen nennen, ſo ſchloß er den 
jungen Mann mit großer Herzlichkeit in die Arme 
und ſagte: „Du biſt mein Sohn, ich betrachte Dein 
nen Vater als meinen beſten Freund.“ Darauf 
unterhielt er ſich noch geraume Zeit ſehr freundlich 
in Italieniſcher Sprache mit demſelben. Sonder- 
bar, wenn man ſich erinnert, daß Codrington bei 
Navarin kommandirte und Tahir Paſcha damals 
Groß⸗Admiral der Pforte war. 

Der Messager giebt eine Beſchreibung von Ve⸗ 
ractuz und St. Juan d'Ulloa aus der Feder eines 
Reiſenden, der ſich im Jahre 1836 dort befand. 

N S pa nu en. 

Spanifhe Gränze. Die in Of te erſchel⸗ 
nende Karliſtiſche Zeitung enthält in einem 
außetordentlichen Supplement vom September eis 
nen Bericht Bolmaſeda's, worin derſelbe meldet, 
daß er die von Coba kommandirte Cbriſtiniſche Kos 
lonne am 5. bei Guintanas de la Sierra geſchlagen 
und zwei Drittel derſelden theils getoͤdtet, theils 
gefangen genommen habe. Don Carlos war am 
8. noch in Bergora, wo ihm das ſchlechte Wetter 
zurüͤckhielt. ! f 

Ju einem von der Morning- Chronicle mitge- 
tbeilten Schreiben aus Madrid vom 3. Sept, 
heißt es unter Anderem: „Die naͤchſte Veran⸗ 
laſſung zur Auflöͤſung des Kabinets gab der pollti⸗ 


7 


(de Chef von Madrid, Herr Entrena, derſelbe, 


welcher vor einigen Monaten den Agenten der Bir 
bel = Geſellſchaft fo heftig verfolgte, Er ns 
namlich dem Grafen von Ofolia den Vorſchlag, die 
freie Preſſe in Madrid völlig zu unterdrücken. Der 
Premier Minifter weigerte ſich entſchieden, hierauf 
einzugeben und erwiederte, daß er nie etwas gegen 
die geſetzliche Aeußetung der offenlichen Meinung 
unternehmen werde. Seine Kollegen, die Herren 
Mon und Coſtro, waren jedoch anderer Meinung; 
fie unterftüßten den Vorſchlag des Herren Entrena 
und erklaͤrten, fie würden ihre Entloffung nehmen 
wenn derſelbe nicht durchginge. Als der Premiere 
Minifter auf feiner Weigerung beharrte, reichten 
die „Knaben“ (Muchachos), wie die Ex⸗Miniſter 
Mou und Caftro hier genannt werden, ihre Ent⸗ 
laſſung ein, die auch angenommen wurde. Der 
Grof von Ofolia erhielt nun den Auftrag, ein neues 
Kabinet zu bilden, und da ihm dies nicht gelang, ſo 
legte auch er ſein Portefeuille nieder. 5 
Großbritannien und Irland. 
London den 18. September. O'Connell hat 


einen zweiten Brief an das Irlaͤndiſche Volk gerich⸗ 


tet, der aber faſt nichts als Wiederholungen enk⸗ 
haͤlt. Einige fangen ſchon an, zu glauben, daß 
der Agitator nur noch ſeinen Scherz mit dem Ir⸗ 
laͤndiſchen Volke treibe, da die Forderungen, welche 


er im Namen deſſelben an das Parlament ſtellt, 


. ſeltſamer werden. b 

Die große ſammlu Hi 

Son aer auf bend ee oe ener 
Ruhe abgehalten worden. Von Parlaments-⸗Mit⸗ 
gliedern war nur Herr Leader zugegen; von ande⸗ 
ren bekannten Radikalen bemerkte man Hrn. Feargus 
O'Connor, Oberſt Thompſon und Dr. Wade. Ueber 
die Zahl der Anweſenden weichen die Angaben ſehr 
von einander ab; dem einen Bericht zufolge, haͤt⸗ 
ten 3 — 40009, dem anderen zufolge 15 — 16,000 
Perſonen ihr beigewohnt. DerDber:Bailiff von@Befts 
minfter, Herr Flanejs Smedley, führte den Vor⸗ 
fig, und der Secretair des hieſigen Arbeiter-Ver⸗ 
eins, Herr Lovert nohm zuerſt das Wort. Er ers 
klaͤrte zuvoͤrderſt, daß die Abſchoffung der Korn— 
Geſetze nicht zu den Gegenſtaͤnden gehöre, um des 
ren willen man ſich verſammelt habe. Allgemeines 
Wahlrecht, geheime Abſtimmung bei den Wahlen 
und jaͤhrliche Erneuerung des Parlaments durch 
neue Wahlen, dies feien die drei Hauptpunkte, die 
man verlange, und die man zur Grundlage der 
Charte des Volks haben wolle, 

Die Eiſenbohn von London nach Birmingham, 
112½ Engliſche Meilen lang wurde geſtern zum 
erſtenmale in ihrer ganzen Laͤnge dem Publikum 
geoͤffnet und auf dieſer Strecke ohne die geringſte 
Störung befahren, Der Herzog von Suſſex war 
bei der Eröffnung zugegen. Bei dem großen An⸗ 
drang des Publikums ließ mon kurz nach dem er⸗ 
ſten Wagenzug noch einen zweiten von 16 Wagen 
folgen. Die Fahrt dauerte fünftehalb Stunden, 
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Mit dem Dampfboot „Broganza“ hat man 
Nachrichten aus Liſſabon bis zum 11. d. M. 
erhalten. Die Cortes-Wahlen für die Hauptſtadt 
waren noch immer nicht beendigt; man glaubte 
indeß jetzt, daß die Parteien ſich ſo ziemlich das 
Gleichgewicht halten wurden, und daß der ausge⸗ 
zeichnete Redner Dom Rodrigo da Fonſace Ma⸗ 
alhaes in den naͤchſten Cortes eine Hauptrolle 
pielen werde. Die Herzogin von Braganza foll 
aufgefordert werden, zu erklären, ob fie die neue 
Verfaſſung beſchworen habe, da man ihr ſonſt ihr 
Jahrgeld entziehen will. Den Regierungs-Trup⸗ 
pen war es gelungen, wieder einige Migueliſtiſche 
Guerillas zu zerſtreuen, und zwei Haͤuptlinge der 
letzteren waren erſchoſſen worden. i 
Die Nachrichten aus Weſtindien, welche bis 
zum 15. Auguſt reichen, alſo vierzehn Tage nach 
der vollſtaͤndigen Emancſpation der Neger, lauten 
nflig. Die Neger waren nicht, wie Einige be⸗ 
ie hatten, in die Waͤlder geflohen und hat— 
ten die ihnen verliehene Freiheit nicht auf rohe 
Weiſe gemißbraucht. Auf einigen Inſeln ſcheinen ſie 
zwar in der erſten Aufregung und Freude uber ihre 
Emancipotion auf boͤheren Arbeitslohn gedrungen zu 
haben, als er ihnen in dem geſetzlichen Tarif beſtimmt 
worden; doch war kein Grund zu ernſtlichen Ber 
ſorgniſſen vorhanden, und man hoffte, Alles bald 
wieder in das gewöhnliche Geleis zu bringen. Die 
Unzufriedenheit beſchraͤnkte ſich auch vornehmlich 
= Barbaboee und Jamaika; in e e 
eger nach achttägiger Feier ihre gewoͤhnliche 
Arbeit a , bee 8 0 * a 


Vermiſchte Nachrichten. 

Potsdam den 24. Sept. Der Kreis der Ho⸗ 
hen Gaͤſte Sr. Majeſtaͤt hat ſich ſeit einigen Tagen 
durch die Ankunft der Großherzogl. Sachſen⸗Wei⸗ 
marſchen Herrſchaften, ferner Ihrer Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Frau Herzogin von Anhalt-Deſſau und 
Sr. Koͤnigl. Hoh. des Prinzen Friedrich von Preu— 
ßen bedeutend vermehrt. Saͤmmtliche erlauchte 
Verwandte des Königlichen Hauſes verleben ihre 
Zeit faſt einzig im Familienzirkel. Geſtern indeſſen 
erlitt dies eine Unterbrechung durch ein Feſt im 
Neuen Palais „wo im dortigen Schloßtheater die 
Oper: „Der ſchwarze Domino“ im Beiſeyn der 
Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften aufgeführt 
ward, welchem ein Souper im Großen Marmor⸗ 
ſaale folgte, zu dem auch mehrere Einheimiſche und 
fremde Gaͤſte geladen waren. — Wann der Könige 
liche Hof nach Berlin gehen wird, iſt noch unbe⸗ 
ſiimmt, da das fortwährend ſchoͤne Wetter alle und 
Ne Ausflüge in die reizenden Umgebungen unſerer 

leſidenz fo ſehr begünſtigt. 

Ein eigener Beitrag zu einer Warnungstafel 
Ward unlängſt in London durch den fürchterlichen 
Tod eines Miethskutſchers geliefert, der, nachdem 
er fein von Flußdrieſen behaftetes Pferd mit feinem 


Schnupftuche obgewiſcht und dies dann wieder uns 
gewaſchen für ſich gebraucht hatte, plotzlich von 
derſelben Krankheit befallen wurde und unter den 


fuͤrchterlichſten Zerſtoͤrungen im Drͤͤſenſyſtem feinen 


Geiſt aufgab. Keiner der Aerzte, als Sir Ahley 
Cooper, hatte die Krankheit erkannt. 
Karlsbad. Der merkwürdigfte Brunnentrin⸗ 
ker in Karlsbad bis zum Jahre 1837 war der But⸗ 
terhändler Franz Brauner aus Prag, welcher 
ſeit etwa 20 Jahren das Karlsbad regelmäßig be⸗ 
ſucht, und daſelbſt Linderung ſeines Leberleidens 
findet; doch über den Winter kehrt meiſtens der 
vorige Zuſtand zuruck. Er trinkt taglich 35 bis 40 
Becher vor ſeinem Mittagseſſen, und des Abends 
noch 8 bis 9 Becher. Er ſteht des Morgens um 
4 Uhr auf, und trinkt immer zwei Becher nach eins 
ander, ohne überhaupt regelmäßige Zwiſchenraͤume 
zu beobachten. Da er in feiner vieljährigen Erz 
fahrung nie eine Verſchiedenheit in der Wirkung 
der Quellen gefunden bat, fo trinkt er ohne Unters 
ſchied von allen; doch iſt ihm die Temperatur des 
Neubrunnens die angenehmſte. Um genau zu bes 
rechnen, wie viel er getrunken, fuͤllt er eine ſeiner 
Taſchen mit Kreuzern an, von welchen er, ſo oft 
er einen Becher trinkt, einen in die andere Taſche 
wirft. Dieſe ungeheuere Menge von Waſſer ſchadet 
feinem Appetit durchaus nicht, den er jedoch mit 
muſterhafter Maͤßigung in Schranken zu halten ver⸗ 
ſteht. Nach dem letzten „Almanac de Carlsbad“ 
hat jedoch auch Herr Brouner ſeinen Meiſter in 
dem Winzer Adalbert Prinz aus Schattau in Mähs 
ren gefunden, welcher durch mehrere Wochen 35 
und ſelbſt 40 Becher des Morgens und 15 bis 20 
Becher des Abends trank. Do der letztere, welcher 
früh blos Sprudel und Abends Schloßbrunnen 
trinkt, nur immer einen Becher auf einmal zu ſich 
nimmt, ſo muß er ſein Tagewerk ſchon um 3 Uhr 
Morgens beginnen, und fängt um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags ſeine Kur aufs Neue an. 


Stadt⸗Theoter. 
Freitag und Sonnabend kein Theater. 
Sonntag den 30. Sept. Polniſche Vorſtellung. 
Montag den 1. Oktober letzte Gaſtdarſtellung des 
Herrn Gaͤdemann, vom Hamburger Theater: 
Froͤhlich; muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten, 
Muſik von mehreren Komponiſten. (Fröhlich: Hr. 
Gaͤdemann.) — Zum Schluß wiederholt: Par 
in Pommern, oder: Der Jude aus Meſe⸗ 
ritz; Vaudeville in 1 Akt von Louis Angely. (Hei⸗ 


’ mann Levi: Hr. Gädemann.) 


Bekanntmachung. 

Das hierſelbſt sub No, 120. auf der Vorſtadt 
St. Martin belegene ehemalige Schmidt ſche, jetzt 
dem Retabliſſements⸗Bau⸗Fonds gehoͤrige Grund⸗ 
fiel, wird zu Michaeli c. pachtlos, und fol von 
da ab auf anderweite drei Jahre oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 
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u bieſem Behufe iſt ein Termin auf den ten 
Oktober c. Vormittags 10 Uhr in dem Magi⸗ 
ſtrats⸗Sitzungs⸗Saale auf dem Rathhauſe anbe⸗ 
taumt, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. : 

Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 
Poſen, den 24. September 1838. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Poſen. 


Das den General-Paͤchter Ferdinand und 
8 Pahrin ſchen Eheleuten gehoͤrige, im 

orfe Schwerſenz sub No. 1. belegene Erbpachts⸗ 
Vorwerk, abgeſchaͤtzt auf 5555 Rthlr. 7 Sgr. 2 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehnden Taxe, ſoll 

am Iten April 1839 Vormitttags 


10 hr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
des verſtorbenen Kaufmanns Wilhelm Lange wer⸗ 
den hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 12. Sept. 1838. 
Bekanntmachung. 
Die Einlieferung von 8 
Ringen Seiten⸗, und ] Stabholz von kieh⸗ 
„ Boden⸗ nenem Holze, und 
2000 Schock haſelnen Mehlfaßbaͤnden 
in das hieſige Koͤnigl. Magazin, ſollen an den Min⸗ 
deſtfordernden in Entrepriſe ausgegeben werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
Donnerſtag den Aten Oktober cur. Vor— 
mittags 9 Uhr 
in unſerm Amtslokal anberaumt, zu welchem Lie⸗ 
ferungsluſtige ihre ſchriftlichen Offerten verſiegelt 
unter der Rubrik: „Faßmaterial⸗Lieferungsſache“ 
einzureichen haben, und wobei wir nur noch bemer⸗ 
ken, daß die Bedingungen, die dieſer Lieferung zu 
Grunde liegen, bei uns ſowohl, als auch bei den 
8 Landraͤthlichen Aemtern zu Poſen, Schroda, 
Schrimm, Obornik, Buk, Samter, Gneſen und 
Wagrowiec eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 17. September 1838. 
Königl. Proviant⸗ Amt. 
ufolge der vom Königlichen Hochlöblichen Bber⸗ 
Landesgerichte zu Bromberg am 17ten Juli cur. 


erlaſſenen 
Bekanntmachung, 

wird das Rittergut Skubarezewo, Mogllnoer 
Kreiſes, deſſen revidirte Taxe auf 17,416 Rthlr. 
abſchließt, am Sten November diefes Zah: 
res in Bromberg ſubhaſtirt, welches ich als Ex⸗ 
trahent der Subhaſtation einem geehrten Publikum 
mit dem Bemerken mittheile, daß ich alle mögliche 


Soulage dem Käufer zu verſchaffen im Stande 
bin, und Taxe und Bedingungen bei mir einzuſe⸗ 
hen ſind. Das Gut beſteht aus drei Oörzern, 
Skubarczewo, Galezynek und Kin no, liegt 
1 Meile von Witkowo, 1½ Meile von Trzeme⸗ 
ſzuo, 1 Meile von Mogilno und 2 Meilen von 
Guſen; iſt zur Landſchaft angemeldet, und im 
Jahre 1816 für 36,000 Rthlr. gekauft; hat auch 
bedeutende Forſten. a b 


G. W. Kalt, 
Dominikaner⸗Straße No. 369. hier. 
— — — 
e 
Poſen den 19. September 1838. 


e 
Omi yvnnrarUurruVvo 
c 
Kopelent's Vorftellungen 
ſind jeden Abend 8 Uhr bis Mittwoch 
den Zten Oktober beſtimmt zum letzten 
Male zu ſehen. 
Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 
Briefe Geld. 


= DD 

Um die Veräußerung des ſogenannten 
Reich ſchen Muͤhlen-Etabliſſements, St. 
Adalbert No. 107., moͤglichſt zu erleichtern, 8 
ſoll die Muͤhle beſonders, aus freier Hand, 
verkauft werden. Die darauf Reflektirenden 
mögen ſich beim Eigenthuͤmer melden. 

Auch iſt der ſehr vortheilhaft gelegene 5 
Mehlladen nebſt Geraͤthſchaften ſogleich zu 
vermiethen. - 


Den 25. September 1838, 


Staats - Schulfdscheine 4 4034| 1023 
Preuss. Engl. Obligat 1830. . „|. 4 | 1034] 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung : . | — | 6643| 66,4 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup, » . 44 1031] — 
Neum, Inter. Scheine dt. . 4 1033] — 
Berliner Stadt-Obligationen, . . 4 10344 — 
Königsberger dito Or A — — 
Elbinger dito —— 4444 — — 
Dan. dito v. in T. S 49 — 
Westoreussische Pfandbriefe 4 — | 41014 
dito dito . ...| 35 | 4005] 1005 
Grossherz.PosenschePtandbriefe , | 4 | 4105| — 
Ostpreussische dito 4 — 1013 
dito dito „| 35 1002] — 
Pommersche dito A — — 
ito 8 dito 4 1013] 41013 
Kur- und Nenmürkische ddCo 341 — 
Schlesische dito 4 — | 1044 
Rückst. C. u. Z. Sch. d.Kur,-u,Neu, | — 95 — 
Gold al maro — | 2155] 2145 
eue Duc aten 4 18144 — 
Eriedrichad rr. — [133 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 1374 124 
Discont o 1 — 3 


